
GAR, EN 161,  
DVGW – und jetzt?
Drehkegelventile als Regel- und  
Schnellschlussventile für Feuerungsanlagen

Aktuell existieren verschiedene Regelwerke, die 
nicht gegeneinander austauschbar bzw. unter-
einander kombinierbar sind. Obwohl die Unter-
schiede oft nur im Detail liegen, ist eine kon-
sistente Einhaltung über die gesamte Anlage 
erforderlich, um die Sicherheit und Zuverläs-
sigkeit zu gewährleisten. Letztlich legt das Si-
cherheitskonzept des Anwenders fest, welche 
Normen und Richtlinien bei der Auswahl der 
Produkte gewählt werden müssen.

Auswahl der aktuell wichtigsten 
Regelwerke für Ventile im Überblick
	▪ Verordnung (EU) 2016/426 über Geräte zur 

Verbrennung gasförmiger Brennstoffe und zur 
Aufhebung der Richtlinie 2009/142/EG [2]

In Europa wurde am 21.04.2018 die GAR 
vom 09.03.2016 über Geräte zur Verbrennung 
gasförmiger Brennstoffe für alle Hersteller von 
Gasgeräten verbindlich, die die bis dahin gül-
tige Gasgeräte-Richtlinie (2009/142/EC, GAD) 
ersetzt. Die GAR beschreibt in Anhang III die 

möglichen Konformitätsbewertungsverfah-
ren und die CE-Kennzeichnung für Geräte 
und Ausrüstungen. Die aufgeführten Doku-
mente betreffen alle medienberührten Gerä-
te und Komponenten, des Weiteren auch die 
nicht-medienberührten Geräte und Rege-
lungskomponenten, sofern diese wichtige 
Sicherheits- und Qualitätseinflüsse auf das 
Durchflussmedium haben (bspw. also auch 
Anbaugeräte, falls diese die Schließzeit beein-
flussen könnten). 
	▪ DIN EN 16678 Sicherheits- und Regelein-

richtungen für Gasbrenner und Gasbrenn-
stoffgeräte – Automatische Absperrventile 
für einen Betriebsdruck über 500 kPa bis 
einschließlich 6.300 kPa [7]

Wie der Titel besagt, werden hier Anforderun-
gen für automatische Absperrventile für einen 
Betriebsdruck über 500 kPa (5 bar) bis ein-
schließlich 6.300 kPa (63 bar) beschrieben. Es 
besteht keine Einschränkung der Nennweite. 
Diese Norm deckt auch die Anforderungen der 

EN 161 ab und ersetzt die inzwischen zurück-
gezogene DIN 3394 [8].

	▪ DIN EN 161:2013-04 Automatische Absperr-
ventile für Gasbrenner und Gasgeräte [3]. 
�DIN EN 746-2:2011-02 Industrielle Thermo-
prozessanlagen – Teil 2: Sicherheitsanforde-
rungen an Feuerungen und Brennstofffüh-
rungssysteme [4] . 

Dieser Teil der EN746 legt zusammen mit 
EN 746-1 die Sicherheitsanforderungen für 
Einzelbrenner und Mehrbrenner-Systeme fest, 
die Teile einer industriellen Thermoprozessan-
lage sind. 

Hier werden in Absatz 5.2.2.3 die Anforde-
rungen an automatische Absperrventile defi-
niert. Inhaltlich wird dabei vollständig auf die 
EN 161:2007 verwiesen. 
	▪ DIN EN 13611:2019-06 Sicherheits- und 

Regeleinrichtungen für Brenner und Brenn-
stoffgeräte für gasförmige und/oder flüssige 
Brennstoffe – Allgemeine Anforderungen [5].

Im Bereich der Feuerungsanlagen/Kesselanlagen gab es in den vergangenen Jahren eine 
Reihe von Normenänderungen und -ergänzungen, sodass viele Fragen bei den Anwendern 
und Herstellern der Geräte aufgekommen sind. Durch den Wegfall der Ventilklasse E, sowohl 
in der DIN EN 161 als auch in der DIN EN 16678, dürfen die vormals sehr häufig eingesetzten 
Hubventile mit der Anströmung „Medium öffnet“ nicht mehr verwendet werden. Dies zwingt 
viele Anwender, auf alternative Bauformen auszuweichen. Parallel bestehende Gesetze, Nor-
men und Regelwerke erschweren die Suche nach sicheren Armaturen mit den notwendigen 
Zertifikaten. Dieser Beitrag gibt einen Überblick zum aktuellen Stand der Technik und beant-
wortet praktische Fragen von Anwendern.

Dr. Michael Hess, � 
VETEC Ventiltechnik
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Diese Norm legt die allgemeinen Sicherheits-, 
Auslegungs-, Konstruktions- und Leistungsan-
forderungen für Brenner und Brennstoffgeräte 
für einen oder mehrere gasförmige(n) Brenn-
stoff(e) oder flüssige Brennstoffe fest. Zusätz-
lich definiert sie die Prüfung von Sicherheits-, 
Regel- oder Steuereinrichtungen für diese An-
wendungen. Sie gilt für Regel- und Steuerge-
räte mit einem angegebenen höchsten Ein-
gangsdruck bis einschließlich 500 kPa (5 bar) 
mit Anschlussnennweiten bis einschließlich 
DN 25.

Die Inhalte dienen als Grundlage für bspw. 
die DIN EN 161 oder die DIN EN 16678. Diese 
verweisen unter anderem bei Messgrößen, 
Prüfbedingungen oder Konstruktionsanfor-
derungen auf die DIN EN 13611. Werden die 
übergeordneten Normen erfüllt, so werden 
gleichzeitig auch die relevanten Anforderungen 
der DIN EN 13611 abgedeckt.
	▪ DIN EN 16304:2013-05 Automatische Abbla-

seventile für Gasbrenner und Gasgeräte [6]

Die DIN EN 16304 legt die Sicherheits-, Bau- 
und Funktionsanforderungen an automatische 
Abblaseventile zur Verwendung mit Gasbren-
nern, Gasgeräten und ähnlichen Anwendun-
gen fest. Sie gilt für Ventile mit angegebenen 
höchsten Eingangsdrücken bis einschließlich 
500 kPa (5 bar) und Nennweiten bis einschließ-
lich DN 100, die für die Verwendung mit einem 
oder mehreren Brenngas(en) nach DIN EN 437 
ausgelegt sind. Sie ergänzt die DIN EN 161, in 
der Abblaseventile nicht enthalten sind.

Geeignete Produkte aus dem  
Drehkegelventil-Portfolio von VETEC
Durch verschiedene Baumusterprüfungen der 
VETEC-Ventilserien 72 und 82 finden sich für 
praktisch alle oben genannten Regelwerke ge-
eignete Produkte. 

Erwähnt seien hier die Baumusterprüfungen 
nach Verordnung (EU) 2016/426 (GAR) sowie 
nach DIN EN 16678 bzw. DIN EN 16304. In die-
sem Zusammenhang gibt es zudem eine Be-
scheinigung des TÜV (in seiner gleichzeitigen 

Funktion als DVGW-Prüfstelle), welche die 
Konformität zur aktuellen DIN EN 161 bestä-
tigt. Somit sind auch die Anforderungen an au-
tomatische Absperrventile gemäß DIN EN 746 
abgedeckt. 

Wie bereits beschrieben, stellt die DIN EN   
kein geschlossenes Regelwerk für die Anforde-
rungen an Ventile dar, vielmehr wird der jeweils 
relevante Teil in den anderen Normen referen-
ziert und somit entsprechend erfüllt.

Die einzelnen Ventiltypen garantieren die 
jeweils geforderte Dichtheit sowie die not-
wendige Schließgeschwindigkeit. Der Haupt-
unterschied der Baureihen liegt in der Bau-
länge. Hier sind gemäß DIN EN 558, Tabelle 2 
sowohl short pattern (Typ 82.7) und long pat-
tern (Typ 72.3 zum direkten Austausch von 
Durchgangsventilen) als auch Ausführungen 
in Sandwich-Bauweise nach EN 558, Reihe 36 
(Typ 72.4) verfügbar.

Fragen aus der Praxis
Bisher lag der Fokus auf einer Übersicht all-
gemeingültiger Normen und Regelwerke. 

Nachfolgend finden sich Fragen und Antworten 
mit konkretem Bezug auf Drehkegelventile von 
Samson VETEC. Andere Hersteller mögen hier 
andere Philosophien verfolgen – bspw. könn-
ten alternative Magnetventile unzulässig sein, 
falls diese Teil der Baumusterprüfung wären. 
Da die Regelwerke regelmäßig überarbeitet 
werden, empfiehlt sich für konkrete Fragen der 
direkte Kontakt zum Hersteller. [13]

Einsatz von Magnetventilen
Die Baumusterprüfung der VETEC-Drehkegel-
ventile sieht ausdrücklich eine Verwendung von 
alternativen Magnetventilen vor, solange diese 
über eine eigene Baumusterprüfung für die ent-
sprechende Norm verfügen. Eine SIL-Herstel-
lererklärung, egal für welchen Integritätslevel, 
ist hier ausdrücklich nicht ausreichend.

Hinweis: In einer vormaligen Baumusterprü-
fung für VETEC-Ventile war das Magnetventil 
ursprünglich Bestandteil, daher war der Ein-
satz anderer Magnetventile dort nicht zuläs-
sig. Diese Einschränkung gilt aber inzwischen 
nicht mehr.

Richtlinien-Historie: Die Anfänge

1859 wird der „Verein deutscher Gasmänner“ mit dem Ziel gegründet, einen persönlichen Aus-
tausch im Gasfach zu fördern. Nach der Aufnahme der Wasserfachleute benennt sich der Ver-
ein in „Verein von Gas- und Wasserfachmännern Deutschlands“ um – die Grundlage des heute 
unter dem Namen „Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW)“ bekann-
ten Branchenverbands war gelegt. Schon sehr früh wurden dort von Experten auf freiwilliger 
Basis Richtlinien erstellt, die zum Ende des 19. Jahrhunderts den Stand der Technik abbildeten. 

Fast zeitgleich entstand im Jahr 1866 die Gesellschaft zur „Ueberwachung und Versicherung 
von Dampfkesseln“. Dieser ersten unabhängigen und regionalen Organisation in Form eines 
Vereins zur Überwachung von Druckbehältern auf freiwilliger Basis folgten viele weitere. Dabei 
war man bei der Unfallverhütung so erfolgreich, dass ab 1871 die Mitgliedschaft in einem sol-
chen Verein zu einer Befreiung von Inspektionen durch einen staatlichen Inspektor führte. Die 
Grundlage der heutigen TÜV-Gruppen war gelegt.

Beide vorgenannten Institutionen versuchten mit leicht unterschiedlichen Blickwinkeln die Si-
cherheit und Zuverlässigkeit von Anlagen zu erhöhen. Daraus entstand eine Vielzahl von Re-
gelwerken, die über die Jahrzehnte immer weiter ausgebaut und verfeinert und zum Teil in 
deutsche oder europäische Normen übernommen bzw. überführt wurden. Dies im Detail aus-
zuführen, würde den Rahmen dieses Beitrags bei Weitem sprengen. Vielmehr wird daher in 
diesem Text auf den aktuellen Stand eingegangen.

VETEC Drehkegelventil im Schnitt VETEC Typ 82.7 mit  
Kolbenantrieb AT

VETEC Typ 82.7 mit  
Membranantrieb Typ MN

VETEC Typ 82.7 mit Membranantrieb  
Typ MN (Draufsicht)



Ist der Einsatz alternativer  
Antriebe zulässig?
Eine der Grundanforderungen an diese Venti-
le ist die schnelle Schließzeit von maximal einer 
Sekunde. Daher sind die Antriebe immer Teil 
der Baumusterprüfung und dürfen ausschließ-
lich im Rahmen der im Zertifikat aufgeführten 
Serien variiert werden. Die Antriebe werden 
auch bei den vorgeschriebenen Lastwechseln 
mit geprüft.

Warum ist der Zuluftdruck eingeschränkt 
und wie hoch ist der maximale Wert?
Der Zuluftdruck kann gegebenenfalls einen 
Einfluss auf die Schließzeit besitzen und muss 
sich daher im Rahmen der vorgegebenen tech-
nischen Daten befinden.

Wer darf Service, An- oder Umbau an 
entsprechenden Armaturen/Anbauteilen 
durchführen? 
Die Ventile werden von VETEC nach dem je-
weils aktuellen Stand der Technik in Verkehr 
gebracht. Gemäß der Hinweise in der Allge-
meinen Betriebsanleitung mit Sicherheits- und 
Gefahrenhinweisen darf der Service sowohl 
von Armatur als auch Anbauteilen ausschließ-
lich durch eingewiesenes und geschultes 
Fachpersonal erfolgen. Selbstverständlich ist 

eine Wartung und Instandhaltung auch durch 
VETEC selbst oder eine der zertifizierten Ser-
vicepartner aus dem Hause Samson möglich. 

Für den Fall der Wartung durch anderes Per-
sonal entfallen alle Garantie- und Gewährleis-
tungsansprüche durch VETEC. Welchen Ein-
fluss dies auf die Zulassung und den weiteren 
Betrieb der Anlage hat, wird durch das Sicher-
heitskonzept des Betreibers geregelt und liegt 
explizit nicht in der Hand von VETEC.

Alles Vorgenannte gilt gleichermaßen für das 
Hinzufügen, Entfernen oder Umbauen von Ar-
maturen oder Anbauteilen.

Ist eine Armatur nach EN 161/DVGW/GAR 
immer auch eine Z-Armatur?
Eine Z-Armatur ist eine für den Betrieb einer An-
lage sicherheitsrelevante Armatur. Ihre Definiti-
on und die Anforderungen sind im Sicherheits-
konzept des Betreibers definiert. Der Begriff 

„Z-Armatur“ ist jedoch nicht normativ geregelt 
und findet daher auch nicht überall Verwen-
dung. Manchen Betreibern wird er schlichtweg 
unbekannt sein. Aus diesem Grund kann die 
Antwort nur kunden- und standortspezifisch 
beantwortet werden.

Ist der Einsatz flüssiger Medien zulässig?
Die aufgeführten Richtlinien und Normen neh-
men ausschließlich Bezug auf gasförmige Medi-
en. Eine direkte Anwendung auf flüssige Medien 
ist daher nicht zulässig. VETEC besitzt auch eine 
Zulassung nach DIN EN ISO 23553 -1 [10], sodass 
unsere bewährten Baureihen auch in diesem Be-
reich eingesetzt werden können. 

Wichtig: Die Bestellung nach einer der vor-
genannten Richtlinien und Normen „für gasför-
mige Medien“ unter Vorgabe von Betriebspara-
metern, die die Regelung von flüssigen Medien 
vorsehen, ist nicht zulässig.

Weshalb ist die Anströmrichtung wichtig?
Die Anströmrichtung ist wichtig, da sie Teil der 
Baumusterprüfung ist. Durch den Wegfall der 
Klasse E, sowohl in der DIN EN 161 als auch in 
der DIN EN 16678, sind nunmehr die relevan-
ten Klassen mit der Einschränkung „Ventile, bei 
denen die Dichtkraft durch den Eingangsdruck 
des Gases nicht verringert wird“ versehen. Dies 
schließt also ausdrücklich den Einsatz mit der 
Anströmrichtung Medium öffnet aus und er-
laubt nur noch eine Anströmung „von hinten“.

Gibt es beide Sicherheitsstellungen über 
alle Nennweiten? 
Die Zertifikate der Baumusterprüfungen um-
fassen sowohl die Sicherheitsstellung offen als 
auch geschlossen. Die Nennweiten sind ent-
sprechend ihrer technischen Spezifikation bis 
DN 200 bzw. NPS 8 lieferbar.

Richtlinien-Historie: Die 2000er

Die bereits beschriebene Weiterentwicklung von Richtlinien der Fachverbände sowie die Auf-
nahme und Überführung in nationale und internationale Normen schritt weiter voran. 

Beispielsweise wurden die Technischen Regeln für Dampfkessel (TRD) neben einer Reihe wei-
terer Technischer Regeln (TRbF , TRR , TRB  etc.) am 1. Januar 2013 durch die Betriebssi-
cherheitsverordnung und die Technischen Regeln für Betriebssicherheit (TRBS) ersetzt. Dies 
machte die Überarbeitung diverser Normen erforderlich, um den Stand der Technik zu erhalten.

Die ursprünglichen Technischen Regeln [9] für Dampfkessel mit der

• TRD 411 – Ausrüstung Ölfeuerung an Dampfkesseln,

• TRD 412 – Ausrüstung Gasfeuerung an Dampfkesseln und

• TRD 413 – Kohlestaubfeuerung an Dampfkesseln

aus der sich die Anforderungen an die automatischen Absperrventile ergeben haben, werden 
heute allgemein unter dem Begriff „Industrielle Thermoprozessanlagen“ in der DIN EN 746-2 [4] 
zusammengefasst.

Mit der Richtlinie 2009/142/EG über Gasverbrauchseinrichtungen vom 30. November 2009 
[Gasgeräterichtlinie] [1] wurde hier erstmalig auf europäischer Ebene eine allgemeine Grundlage 
geschaffen. Die mittlerweile aktuelle Fassung 2016/426 (GAR) [Gasgeräteverordnung] [2] macht 
inzwischen nicht nur Vorgaben zu den Geräten und deren Anwendung, sondern stellt u. a. auch 
Anforderungen an bspw. Händler oder den Warenverkehr. Inhaltlich ist sie relativ allgemein 
gehalten. So wird bspw. in Anhang I, Kapitel 3, Absatz 1.1 gefordert:

„Geräte sind so zu entwerfen und zu bauen, dass bei vorschriftsmäßiger Verwendung keine 
Instabilität, Verformung oder Abnutzung und kein Bruch auftreten, die die Sicherheit der Geräte 
beeinträchtigen könnten.“

Konkrete Beschreibungen zur Umsetzung der Anforderungen finden sich dort nicht. Allerdings 
werden verschiedene Klassen für Baumuster definiert, nach denen mit unterschiedlichem Auf-
wand die Eignung durch eine notifizierte Stelle belegt werden kann.

VETEC Typ 72.3 mit Kolbenantrieb AT



Welche innere Dichtheit liegt der 
Baumusterprüfung zugrunde, Leckage-
Klasse VI oder Leckage-Klasse A?
Für die innere Dichtheit werden nennweiten-
abhängig eigene Leckagegrenzwerte definiert. 
Diese orientieren sich nicht an den klassischen 
Normen für Regelventile, es gelten also weder 
Leckage-Klasse VI nach DIN EN 60534-4 bzw. 
FCI 70-2 noch Klasse A nach DIN EN 12266-
1 oder andere Grenzwerte wie beispielsweise 
aus einer API 598.

Ist der Einsatz alternativer Packungs
systeme zulässig?
Die äußere Dichtheit bzw. die maximal zulässige 
Leckage ist ebenfalls abhängig von der Nenn-
weite normativ vorgegeben. Da die Packung Teil 
der Baumusterprüfung ist, entfällt die Möglich-
keit alternative Packungssysteme auszuwählen.

Ist der Einsatz alternativer Werkstoffe für 
drucktragende Bauteile zulässig?
Bei den Werkstoffen sind innerhalb einzelner 
Regelwerke zum Teil bestimmte Werkstoffgrup-
pen definiert, an die jeweils bestimmte Anfor-
derungen gestellt werden (bspw. der Wert für 
die maximale Bruchdehnung). Zudem ist der 
Einsatz auf bestimmte Bereiche eingeschränkt. 
Ob ein nicht in den technischen Daten auf-
geführter Werkstoff zulässig ist, muss einzeln 
durch VETEC geprüft werden. Dies bedeutet 
immer einen Zusatzaufwand und ist daher nur 
in Ausnahmefällen zu empfehlen.

Fazit
Die Auswahl von Regel- und Schnellschluss-
ventilen für Feuerungsanlagen ist kein triviales 
Gebiet. Eine Vielzahl von unterschiedlichen und 
nicht untereinander austauschbaren Regel-
werken bietet hier ein sehr unübersichtliches 
Feld, in dem leicht Verwechslungen auftreten. 

Speziell durch den Wegfall der Typenklasse E 
mit Anströmrichtung Medium öffnet besteht für 
Betreiber und Anlagenplaner aber die Notwen-
digkeit, sich nach Alternativen umzusehen.

Um die entstandene Lücke zu füllen, wur-
den für VETEC-Drehkegelventile verschiede-
ne Baumusterprüfungen durchgeführt. Die da-
raus resultierenden Zertifikate erlauben damit 
den Einsatz als automatische Absperrventile in 
Sicherheits- und Regeleinrichtungen nach der 
Gasgeräte-Verordnung (EU) 2016/426 (GAR) 
und verschiedenen anderen Normen wie der 
DIN EN 161 oder DIN EN 16678. 

Die Konstruktion von VETEC-Drehkegel-
ventilen hat sich seit Jahren in der Praxis be-
währt. Die Abdeckung unterschiedlicher Bau-
längen garantiert praktisch immer die mögliche 
Auswahl eines geeigneten Produkts. Für die 
VETEC Ventiltechnik [13] repräsentiert diese Art 
von Ventilen eine von vielen Kernkompetenzen! 

Der Autor
Dr. Michael Hess,  

Leiter Business Development, VETEC Ventiltechnik
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